
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1792

31.8.1792 (Nr. 105)



Nro. 105 . Pag. 56z;
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Kreytags den zi . August 1792
Mit Hochsürstlich . Markgräflich . Labischem gnädigsten privilegio.

Römisch Deutsches Reich .
Trier , vom rz Aug . Vorgestern wurden 1600

Mann von der Garde des Herrn Landgrafen von Hessen .
Kassel hier rinquariicrt . Gestern rückten unter dessel,
den eignem Kommando 6000 Mann Kavallerie und
Infanterie in Parade durch hiesige Stadt in das La¬
ger bey Tavercn ohnweit Saarburg . Diese Regimen¬
ter sind schön monlirt und in der besten Mannszucht .
Gestern Abend sind die beyden jungen Prinzen des
Herrn Grafen von Artois hier angekommen und schon
heute Morgen um 7 Uhr unter Begleitung von zy
französischen Dragonern von hiernach Luxemburgabge -
gangen .

Oberrhein , vom 20 . Aug . Nicht nur rzlausend
Mann Oestcrreichcr , sondern auch so viele Preussen
werden noch gegen Frankreich marschiren . Diese Vor ,
kehrung geschieht nicht aus Furcht , als könnte man
die Franzosen mit den jzigen Armeen nicht bezähmen ;
sondern um die Plätze , die man wegnimmt , damit
zu besetzen . Dieser Marsch war schon vor zwey Mo .
naten eingeleiter .

Zwevbrücken , vom 24 Aug . Das schweizer Re¬
giment Chateauvieux , welches zu Bitsch in Garnison
gelegen , verließ diese Stadt heute Morgen , um
nach den respeckciven KaotonS , wohin die verschiedne
Kockpagmcn dieses Regiments zurückkchren , zu mar -
schircn , da ihre Kapitulation bereits seit 2 Jahren zu
Ende gegangen war . Da Herr Merlan , Odristlieut .
vanl dieses Korps , im Namen und von einigen des
Kanions seiner Souverains um den Durchmarsch
durch das Herzogthum Zwcybrückcn nachgesucht hakte ,
so ward ihm solches ohne Schwierigkeit zugcstanden .
Hruke ist dieses Regiment hier durchmarschirt ,
kstrd zu Emeth übernachten und Morgen seinen Marsch
gegen Lautern weiter fortsrtzen .

Mannheim , vom 28 Aug . Heute Vormittags
kst das bisher in französischem SolbZestandne Schwei -
rerrcgiment Chareauvicux " jenseits des Rheins durch
hiesige Gegend passirr . Dm 24 . dieses früh war es
von Bitsch , wo es in Mesatzung lag , aufgcbrochen
und sollte nach Toul marschieren . Eine Stunde aber
» vn Bitsch schlugen die Offiziers ihren Soldaten vor ,

Frankreich zu verlassen und nach ihrem Vaterland zu.
rückzukehreir . Das ganze Regiment nahm diesen Vor .
schlag mit Freuden an . Jeder Gemeine bekam nun
40 scharfe Patronen , man nahm die Bagage in die
Mitte und zog so , ohne den geringsten Unfall , noch den
nemlichen Tag bis Eincth bey Zweybrückcn . TaqS
darauf übernachtete man in Landstuhl , und setzte dann
den Marsch trzeiter bis Lautern fort , wo den 26 .
dieses Rasttag gemacht wurde . Das ganze Regiment
bas bey den bekannten Vorfällen in Nancy und durch
ihre Folgen sehr viele Lenke verlohren hak , ist nur
ohngefähr 600 Mann stark .
Lortsetzung des in No . roz . abgebrschnen kaiserl .

königl . und königl . preußischen gemeinschaftlich
erklärten Manifeste gegen die französische Re¬
volution .
Wäre der König von Frankreich frcy gewesen , so

würd ' er einzig auf die Ehre seiner Krone , auf das
Volks Interesse , feine Protestation vom 20 . Juny
179 r und seine Religion , der man ihn Abtrünnig ma .
chrn wollte , gesehen haben . Frcy durch rin grosmü -
thiges Opfer hält ' er gewis sein Leben hingege¬
ben , um sein Volk von einer verderblichen Konsti ,
tution zurückzubringcn ; aber ganz Europa weis » daß
seine Weigerung die Konstitution anzunehmen , Ursach
war , die brcy mit ihm zu Varcnnes arrelltten treuen
Garden unter seinen Augen zu morden ; daß ein künst .
lich erregter Mangel die kühnsten Attentate voraus
sehen ließ , Mord der ganzen Königs Familie durch
Vcrschworne beschlossen fty und alle französische Edle
und Geistliche die ihrem GOtt und König treu zurück ,
geblieben waren , auf der Stelle nicdergemacht wur .
den , so , daß auswärtige Mächte sich gezwungen se»
Heu , die Tausende von rasenden Ungeheuern zu de»
strafen . Die , wie es scheint, - noch nicht ganz 111
dem Herzen Sr . allcrchristljchstcn Majestät crloschne
Hoffnung , zeigte ihm ohne Zweifel - die Möglichkeit ,einer nahen Reue der Anführer . Er schmeichelte sich ,
durch den letzten Akt seiner Entsagung ihre Wuth zu
entwaffnen und ihre unglückliche Jrrlhümer zu zerstreuen .
D -e Nichtigkeit seiner Annahme erhellt ans den dringen ,
den Umständen , denen er nachgeben mußte , UNI die bösen
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Folgen zu verhüten. Er wollte / wie er selbst sagte / daßvre Zeit über den Werth der fränkischen Konstitution ent¬
scheiden sollte . Ader itzt galt eS/ sie anzunehmen/ vderoas
Signal zu geben , wodurch Frankreich mit Verbrechen
erfüllt , in einen schrecklichen Bürgerkrieg verwickelt und
unter seinen eignen Ruinen begraben würde. Alle
Mächte , über dieses schreckliche Schauspiel aufgebracht,
hatten ihre Maasregeln genommen, des Diadems Ehre
zu retten . Weiland seine Majestät der Kayscr hatten ,
durch ihr Cirkularschrciben von Padua, alle Mächte
zu einem Bünd .niß aufgefordert. Die Konvention zu
Pillnitz hatte die Umstände bestimmt, unter welchenSeine Majestät der Kayscr und Deine Majestät der
König von Preussen zu den Waffen greiffen würden.
Aber die, obgleich gezwungene- und nichtige Annahme
seiner allcrchristlichsten Majestät, schien der Sache Lage
zu verändern und die Gefahr weniger dringend zu
mache ». Die lezlen Ereignisse gaben Hoffnung für
die Künftigen. (Die Fortsetzung folgt.)

Oesterreichs Niederlande .
Luxemburg, vom 20 Aug . Während die Armee un ,

tcr dem Fürsten von Hohenlohelängst der Saar heranrückk,um den linken Flügel der Mittlern Armee , welche der
Herzog von Braunschweig anführl,zu verstärken , rüstet
sich Feldzeugmeister Graf von Clerfait , der in der
Gegend von Neuschaieau und Sk. Hubert gelagertwar , um den Generalissimus von der rechten Seite
kräftig zu unterstützen. Den iZten har dieser sein
Hauptquartier bey Hesch genommen , ist aber bald
darauf mir der ganzen Preusischen Armee über Mont-
fvrt gegen Bervard aufgedrochen , um zwischen Thion-
ville und Lsn .avy in Frankreich cinzudringen. Graf
von Clairfayt ist bereits zu ihm gestoßen und die bey«
de» vereinigten Korps haben m der vorletzten Nacht
auf französischem Boden , zwey Stunden von Thivn ,
ville , kamplrt. Ihr rechter Flieget . erstreckte sich bis
in die Nähe von Longwy. Der König von Preussen
brachte die Nacht auf dem Schloß Beltemberg zu ,mir eine Stunde von der Gränze. Der Herzog von
Braunschweig , welcher bcym Rckognosciren bemerkte ,
daß die Uederschwcmmung um Thionville von dieserSeite zu stark war , har demnach seinen Plan dahin
genommen , daß ^r bloß einen Theil seiner Armee vor
die >cr Festung lassen wird , um nach getroffnen Anstalten
sie zu dombardiren, während Fürst Hohenlohe von dem
rechicn Ufer der Mosel her das feindliche Lager von Ri«
chcmont bombardiren soll. Man hält dieß für das einzige
Mittel , um den Marschall Luckner aus diesem vortheil-
haftcn Posten zu vertreiben » wo er anders nicht anzu -
grelsen ist , alswofernman ihn zu umgehen sucht. Von
hiesiger Garnison ist noch ein Bataillon zur Armee unter
General Clairfayt abgegangen ; die Armee der Aus-

) « - - ^
gewanderten marschiert über Bons und BredhimuS .D<e Preußischen Dragoner bringe » uns alle Tage ftan-
jösische Gefangne ein ; vorigen Donnerstag führten sieihrer z8 hier vorbey nach ihrer Armee ; unter diesenbefanden sich 6 Bauren ; der Herzog ließ sie vor sichkommen und nach einem belehrenden Verweis schickteer sie in ihre Heimath zurück . Eden bringt ein ausdem Preußischen Lager abgeschickler Hussar die Nach ,
richt , daß die Preußische Armee den 17. dieses um 4Uhr Nachmittags,n Frankreich eingerückl sty . Ihrenersten Einzug zeichneten die deutschen Krieger gleichdurch zween Siege aus . Die vereinigte » Armeen zo.gen gcradrswegs auf die StabtLongwy (b Stunde von
Luxemburg) und faßten den Entschluß , sich diesesPlatzes zu bemächtigen.- allein , da sie sich näherten ,
verkündigte ihnen das Jammern der unglückliche » Ein.
wohner und das Geschrey der Verzweiflung , daß siein ihrem Unternehmen nur wenig Widerstand fin.
den würden ; u » b wirklich , ehe sie noch die nölhMen
Vorbereitungen , um den Ort zn belagern, .gemacht
hatten , ergab er sich , ohne einen Angriff adzuwarten.Die / Zoo Mann starke Garnison wurde zu Kriegsge,
fangnen gemacht und hicher geführt. In der Zeit ,
baß die Armee beschäftigt war , oieftn Orr in Besitz zu
nehmen, versuchte rin Korps von ungefähr 6200 Fran¬
zosen , welche zwilchen den Dörfern Omes und Bou-
lange an der andern Seite vor Longwy stunden , derStadt zu Hülfe zu kommen; allein man hatte kaum
zehnmal auf einander gefeuert, so stürzten die Hussarenvon Eden und Wolfrad mit dem Säbel in der Faust
und so wülhend auf die Feinde , daß sie trotz ihrer
Tapferkeit, sich zu verheidlgm , übern Haufen gewor ,
fen , in die Flucht gejagt und dis an ihr Lager ver»
folgt wurden. Bey dem Gefecht muß es hart heege-
gangen haben , denn die eingebrachten Gefangnen sind
beynah alle an einem oder andern Glied verstümmelt;
die Zahl der Tobten und Verwundeten läßt sich noch
nicht bestimmen . Das Losungswort der vereinigten
Armeen ist : Wir marschwen gcrad auf Luckner los ,
welcher mit 25,000 Mann unter den Mauren von
Metz lagert und in einem Monat sind wir zu Paris.

Merzig , vom 23 Aug . Ein neuer eben ange.
kommner Befehl verkündigt uns den Aufbruch nach
Römich im Äxemburgischcn , von wo aus es wohl
gegen Thionville gehen bürste . Um Wege zu ersparen ,
wird nicht auf deutscher Seite marichirt , sondern über
die Saar gesetzt und der Weg durch einige lothringi.
sche Dorfschasten genommen werden . Der Plan ist
folgender : Morgen früh 5 Uhr bricht die erste Ko.
lonne samt dem Hauptquartier auf ; erste« üdernach,
tct bey dem Ort Eft , letzlres in dem lothringischen
Ort Dunsbvrf ; der ersten Kolonne folgt die zweyte ,
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kvmmandirt vom General d ' Altsn , um y Uhr und
übermorgen früh rückt die dritte Kolonne unter den
Befehlen des Grafen Wallis nach. Den szten wer¬
den wir in Römich eintreffen , wo sodann Nastag
^

Brüssel, vom 24 Aug. Die Franzosen haben ein
Korps ihrer Truppen gegen Chimay vorrucken lassen ,
von wo sie diese Gränzsette mit bftern Ausfällen dedro,
henr Um diese Absichten zu vereiteln , sind von dem
Lager bey Mons starke Abheilungen Infanterie und
Kavallerie bauptfächlich Jager und UHIancn abgeichickt
worden . Damit auch Westflander» künftig gegen die
Einfälle geschützt werde , welche die Franzosen von die¬
ser Seite noch zu machen versuchen möchten , um so
mehr , da dieses Land ohne Truppen und feste Plätze
ist ; man Hai daher der Regierung den Vorschlag ge¬
macht, Ppern und ' Menin zu befestigen . Dieser Ent¬
wurf ist auch gleich genehmigt worben und soll unver¬
züglich in Vollziehung gehen. Nach neuern Nachrich¬
ten soll la Fayklte nicht nach Mons , wie es heißt ,
gebracht werden , auch nicht im Hauplquarlier bleiben;
sondern nach Namür, von Namür nach Niveücs nnd
von da in die Festung Antwerpen abgeführt werden ;
man versichert , er habe vor seiner Entweichung die
Gesinnung seiner Armee ausforschen wollen , cb sie sich
nicht anschicken würde, mit ihm burchzugchen , allein
diese soll gefaßt gewesen seyn , ihm eine Kug - l durch
den Kopf zu jagen ; um itzt vielleicht irgendwo Ret¬
tung zu finden , da ihm die Kommissarien auch auf
dem Nacken saßen , mußt' er sich den Oesterreichern in
die Hände spielen .

Mons , vom 25 Aug . Die Franzosen haben
unsre Vorposten bey Herscaux den 22. Abends wieder
angegriffen , sind aber mit Verlust zurückgeschlagen
worden . Den 2 ^. in der Früh kam der Feind von
Lvnnoy aus gegen den Posten an der Hechiner Mühle;
allein , der Hauptmann , Graf vinzendorf , trieb ihn
sogleich bis über die Gränzen . Nachdem die Franz»,
fen eine Verstärkung von 200 Naiionalgardcn und 32
Rettern cm sich gezogen hallen , kamen sie wieder .
Der Jägerlicutnanr Kraznizky fiel ihnen diesmal in
die Flanke » während der Jägerhauptmann Omzendorf
und Lieutnant Rheindach vom Regiment Würlem-
berg dieselben von vorn angriffrn , worauf der Feind
eiligst nach Lvnnoy floh ; die bestürtzien Einwohner
schlossen aber die Thore vor ihrem Eintritt zu , wo¬
durch die Unstjgen Gelegenheit bekamen < ihn für die
immerwährende Plünderung und Verwüstung unsrer
Dörfer zu züchtigen. Dir Franzosen ließen 2 Offiziers
und 20 Soldaicn auf dem Platz . Einige und 30
wurden auf dem Wahlftlb und vielleicht noch mehrere
auf der Flucht schwer verwundet , dann auf der
Straße sah man allenthalben starke Spuren von Blut:

Uns wurden 3 Mann und I Pferd verwundet . Man
weis itzt , daß die Zahl der mit General Lafayctte zu
uns Deftrtirten sich auf 23 Offiziers , 2z Bediente
und 59 Pferde belauft , unter andern noch Nicht ge.
nannten find : Generalmajor Dürome , Adjudanl Dag .
rin , Oberst Sicard , Generalabjudant Darblay , Oberst -
tteutnant Langlois .

Frankreich .
Longwy , den 25 . Aug. (Durch eine Staffette .)

Des Königs von Preussen Majestät ritten mit ihren
Dragoner » unfern Longwy in ein Dorf. Dessen Be-
wohncr äußerten ihre lebhafte Freude ; aber — ans
einmal sielen vier Schüsft und — trafen des Königs
Pferd . Es fiel und mir ihm der König . Rache ent¬
flammte seine Begleiter ; sie nahmen sogleich alles unter
ihr Schwert und zerstörten alle Häuser . Des men¬
schenfreundlichen Königs erste Worte waren : » Halter
die Rrieger von der Rache ab ! « Und indem er
sich. empor hob , rief er : » Ich bin nicht verletzt —
schonet des Menschenbluts ! « Allein der König ließ
sogleich einen Eilboten mit der Ordres abgehen : Noch
zotausend Mann sollten sich sogleich in Marsch setzen.
In besagtem Longwy haben vir Preussen 200 Kanonen
erobert . Itzt wird Thionville förmlich belagert . Nach
dem Stand der Armee ist eine Schlacht unvermeidlich
und binnen 48 SlUnbcn muß sie geschlagen ftyn .

Paris , vom 27 Aug . Das » om Volk niederge¬
setzte neue Blutgericht gieng ihm zu langsam ; sein
Verfahren war zu sehr gewissenhaft in alte Rechlsgc .
bräuche gewickelt ; es hat also dasselbe bis auf 48
Glieder vermehrt und aus jeder Abteilungder Haupt¬
stadt ein Milglied dazu genommen , die Nationalver¬
sammlung dieses auch gutgehcißen . Schleunig Recht
zu sprechen » ist es angewiesen und um so mehr gedrun¬
gen, da der Gefangnen welche verhört und veruriheilt
werben sollen , bereits so viele sind und täglich sich
noch vermehren . Der 84 jährige Greis General Graf
b'Affry , Odrister und Kommandant der Königlichen
Schweizergarde war einer der ersten , welcher vor die¬
ses Gericht gebracht wurde. Seine Vertheidigungs-
Gründe waren aber so bündig , so einleuchtend , so
auf Rechtschaffenheit und Wahrheit gegründet , daß ec
siegle , das Wort : Unschuldig ausgesprochen » der¬
selbe frey erklärt werben mußte ; selbst das Volk äu.
serte darüber seine Zufriedenheit . Viele andre traf
das unglückliche Loos Schuldig gefunden und auf
dem.Charoussel - Platz gerichtet zu werden ; unter diesen
lezlern wurde Herr von Danglemont, nach einem 32
Slündigm Verhör» wegen heimlicher Werbung verur -
theilt und Nachts beym Schein von

'
Fackeln daselbst

enthauptet. Auch Herr Laporie, Verwalter der Ci,
vilüste , hatte nach 37 ständigem Verhör, das nemliche
Schicksal. Ersterer hakte Leute in Diensten , welche in ic>
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Corporalschaftcn eingetheilt und gut besoldet waren .
Diese kannten einander an ihren Stöcken , hatten den
Auftrag , Bewegungen zum Aufruhr zu erregen und je¬
der sein besonders Bcrichlsach Aus allen Berichten
fertigte Danglemont einen Hauptdericht und sanbk ' ihn
an Behörde . Diese gestund er auch im Tode nicht .
Minister Montmorin , der bey einer Wäscherinn sich ver¬
steckt hatte , vcrrieth sich selbst durch bessere Spritzen .
Mil deren Uebcrresten prahlte sie , bey ihren Nachbarn
und deren Vorrviz gab . durch Nachfrage das gehörige Licht .
Im Schloß der ThuiSl rien hat man noch viele Kostbarkeiten
gefunden , welche sämtlich in den öffentlichen Schatz ge¬
bracht werben sollen ; allein ^ mangeln auch viele »n
den König !. Zimmern vorrathig gewesne , schwere ,
massiv goldene und silberne Gefäße ; Viele geben indes¬
sen vor , sie seyen zusammen geschmolien , in klein «
Parthien gelheilt und an die Ausgewanderten gesandt
worden . Man will überhaupt alle Juwelen und
Kostbarkeiten der Krone veräußern ; bas freye Frank¬
reich dedürffe bey seiner Würde , keine weitern äusskrn
Zeichen eines Monarchen , mit unnöttzigem , nichtSde -
beutenvem Flitter - Schimmer ; alle an der König !.
Krone befindliche und andre Diamanten und Edle
Steine zu verkaufen , wurde denn von der Nationalver .
sammlung angenommen und gut geheißen . Den Gü¬
terverkauf der Ausgewanderten hat dieselbe auch auf
die Kolonien ausgedehnt . Auch de » Ludwigs . Orden
hak sie aufgehoben und mehrere Dcputirie der Ver¬
sammlung , welche denselben trugen und andre Ritter
besseldcn legten ihn « für das Vaterland nieder .

Die National . Versammlung ^ ach bss szsten
bieses Monats folgendes V - rb <u,y « ItzKH» t« rr « « s :
„ All jene Geistliche , welche den ch» Ä» Mgeschrilbnen
Eid zu leisten sich bisher gewcigkri oder denselben ,
nachdem sie ihn geleistet , wieder zurückgenommcn ha .
den , soll eine Zettfrist von 2g Stunden bewilligt wer¬
den , ihr Distrikt , 8 Tage ihr Departement und 14
Tage das Königreich zu verlassen . Jene , beyde in
der Geschichte des Men Jahrhunderts so merkwür . i.
ge Glocken , wovon die eine sich auf dem Thurm 4cs
sogenannten Palais und die andre zu St . Germain .
l ' Nuxerrois befand , deren man sich in d» fürchterlichen
berühmten Nacht des hMgen Bartholomäus zum
Losungs - Zeichen des Mordens der sogenannten Huge¬
notten oder Reförmirten , nach Calvins Lehr . Sätzen ,
bediente , sind den 22ten d. aus ihren Trag - Jochen
genommen und in die Münze geschickt worden . Herr
Dietrich Maire der Stadt Strasburg , ist , heule ln
hiesiger Hauptstadt cingetrvffen .

Strasburg , vom 28 Aug . Longwy soll in 2 Ta¬
gen von vrn Preussen eingenommen worden , auch

Lhionville bereits mehren Händen seyn . Mar .
schall LuknerS Armee, Pie nur aus i ? oos Man» be¬

licht , mußte sich hinter Mez zurükziehen . Die Feindebrachen auf einmal 45,000 Mann stark ein und nicht -könnt « ihrem Strom Einhalt thun . Wir sind zuschwach in jener Gegend und müssen , kommen nichtgrosse Verstärkung ^ , es wahrscheinlich geschehen lassen,baß die Preussen rach Paris marschiren . Es solle «Truppen aus den Lagern von Soissons und Mauldeauf dem Mrnch zur Cemralarmee seyn , allein auchdiese sind noch nicht hinreichend , einem so furchtbarenHeer ras Vorcück . n zu erschweren . Bald wird derSchleier , der iie Zukunft deckt gelüpft seyn . Grvsbril -tanien , Holland und Spanien scheinen uns nächsten -auch augreiffen zu wollen . Sardinien harrt nur der
anmarschierendrn Ocsterreicher , um gleichfalls seineRolle zu spielen . Ob sich Frankreich dieser Feinde er¬wehren kann ? Es gebricht ihm , an erfahrnen Gene¬räls und Officiers , seine Heere sind zu schwach , allzu¬sehr verchestk und werden noch immer durch Unzufncd -ne irre geführt . Es wird viel koste», diesem Reich sei¬ne Konstitutiv » zu erhalten .

Italien .
Triest , vom 14 Aug . Obschon wir bisher nochimmer unangcfochien vom Feind blieben , so wird den¬

noch in Fortifikations Sachen unausgesetzt fortgesahren .Nebst den allen und neuen Fiste -,iqswerken » welchebereits in den bcßren Veriheidigungestanb gesetzt find ,ist noch eine neue Batterie auf zü pmndige Kanonen
im Werk , mit der man ebenfalls ehestens zu Stand
zu kommen hofft . Umer mehren , aus Sinegalicn
hier emgeklufncn Schiffen , vermißt man eins , welche-
irgendwo für verunglückt gehalten wird .

vermisch re Nachrichten .
Die von den Preussen unterm Liken d . eingenom¬mene französische Stadt Sirck nebst dem Schloß , war

ungemein stark sorcirk und das Schloß selbst war
würkiich ein kaftmamrtes und mit allen Kriegsbebürf »
visscu stark versehenes Fort . Die Ordnung der Prcus -
sischcn Truppen war überaus musterhaft und fieldabey
Nicht die geringste Plünderung , Erpressung oder Aus¬
gelassenheit vor . Bevm Emmacschircn , ließ sich ein
Theil der französi 'chen Besatzung , hinten am Schloß
mit Seilern hcruiucr .

So eben erhall,e Srraßburgcr Briefe vom Zoffen
dieses sagen : Longwy sey noch nicht ( wie unsre Blät¬
ter Nro . 104 unter den Artickeln Frankfurt und
Röln , vom 26 Aug . enthalten ) an die Preussen über ,
gegangen , sondern befände sich noch in französischen
Händen . Auch wäre Marschall Lnckner nich ! suspendiert .

Und so eben kommen doch Nachrichten : Auch Ver »
dün fty an die Preussen übcrgegangcn dieses stimmt
also mir obigem eben ss wenig als nebenstehender
Llrükel Luxemburg vom 20 . Aug . nicht überein . Noch
« in Pvßtag wird hiMklik vvllkommnrs Licht gebt ».
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